
Die Geschichte von Porsche: 
Eine Legende auf Rädern 



Der Mythos Porsche 

Porsche, ein Name, der weltweit fur Sportlichkeit, 
Ingenieurskunst und exklusiven Fahrgenuss steht. 
Seit der Grundung des Konstruktionsburos im Jahr 
1931 hat sich das Unternehmen zu einer der 
prestigetrachtigsten Automobilmarken der Welt 
entwickelt. Die Geschichte von Porsche ist eine 
faszinierende Erzählung von Visionen, technischen 
Meisterleistungen, triumphalen Erfolgen im 
Motorsport und der ständigen Weiterentwicklung 
einer einzigartigen Markenidentität. Es ist die 
Geschichte eines Unternehmens, das es immer wieder 
geschafft hat, Tradition und Innovation auf 
unvergleichliche Weise zu verbinden und dabei 
Fahrzeuge zu schaffen, die nicht nur 
Fortbewegungsmittel, sondern wahre Traume auf 
Rädern sind. 

Die Faszination Porsche ruhrt nicht allein von der Geschwindigkeit oder dem Design der 
Fahrzeuge her. Sie entspringt vielmehr einer tief verwurzelten Philosophie, die von 
Ferdinand Porsche, dem Gründer des Unternehmens, geprägt wurde: Die Suche nach der 
optimalen technischen Lösung, die Leidenschaft fur den Motorsport und der unbedingte 
Wille, das Beste zu schaffen. Diese Prinzipien haben sich durch alle Epochen der 
Unternehmensgeschichte gezogen und prägen bis heute jedes Fahrzeug, das das Wappen mit 
dem Stuttgarter Rössle tragt. 

In diesem Dokument werden wir die vielschichtige Geschichte von Porsche detailliert 
beleuchten. Von den bescheidenen Anfängen als Konstruktionsburo uber die Geburt des 
legendären 356, die ikonische Ära des 911, die Expansion in neue Fahrzeugsegmente mit 
Modellen wie dem Cayenne und Panamera bis hin zur aktuellen Transformation in das 
Zeitalter der Elektromobilität mit dem Taycan. Wir werden die technischen Meilensteine, 
die prägenden Persönlichkeiten und die unzähligen Erfolge im Motorsport würdigen, die 
Porsche zu dem gemacht haben, was es heute ist: ein Synonym für herausragende 
Automobilkultur. 
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Die Wurzeln der Marke Porsche reichen 

weit vor die eigentliche Produktion von 

Sportwagen zurück. Sie liegen in der 

visionären Arbeit von Ferdinand 

Porsche, einem der bedeutendsten 

Automobilkonstrukteure des 20. 
Jahrhunderts. Geboren am 3. 
September 1875 in Maffersdorf, 
Böhmen (heute Vratislavice nad Nisou, 
Tschechische Republik), zeigte 

Ferdinand Porsche schon früh ein 

aussergewöhnliches Talent für Technik 

und Innovation. Seine Karriere begann 
Ende des 19. Jahrhunderts, als er 1898 
bei der Lohner-Werke in Wien eintrat. 
Dort entwickelte er den 
Lohner-Porsche, ein Elektroauto, das 
bereits 1900 auf der Pariser 
Weltausstellung für Aufsehen sorgte 
und als eines der ersten 
Hybridfahrzeuge der Welt gilt. 

Die Anfänge: Ferdinand Porsche und 
das Konstruktionsbüro (1931‒1947) 





Dieses frühe Werk demonstrierte Porsches zukunftsweisendes 
Denken und seine Fähigkeit, innovative Antriebskonzepte zu 
realisieren. Es folgten prägende Stationen bei Austro-Daimler, wo 
er unter anderem den Prinz-Heinrich-Wagen konstruierte, sowie 
bei Daimler-Benz und Steyr, wo er zahlreiche wegweisende 
Fahrzeuge und Motoren entwickelte. Seine Arbeit umfasste 
sowohl Rennwagen als auch Nutzfahrzeuge und legte den 
Grundstein für sein umfassendes Verständnis des Automobilbaus. 
Diese frühen Erfahrungen waren entscheidend für die spätere 
Gründung seines eigenen Konstruktionsbüros und die 
Entwicklung der Marke Porsche. 



Die Anfänge: Ferdinand 
Porsche und das 
Konstruktionsbüro 
(1931‒1947) 

Die Gründung in Stuttgart: 

Am 25. April 1931 grundete Ferdinand 

Porsche in Stuttgart sein eigenes 

Konstruktionsburo: die “Dr. Ing. h.c. F. 
Porsche Gesellschaft mit beschränkter 

Haftung, Konstruktionen und Beratung für 

Motoren und Fahrzeugbau”. Mit ihm an Bord 

waren sein Schwiegersohn Anton Piëch und 

der Kaufmann Adolf Rosenberger. Das Ziel 
des Büros war es, Entwicklungsaufträge für 

die Automobilindustrie zu übernehmen und 

innovative Lösungen für den Fahrzeugbau zu 

erarbeiten. In den ersten Jahren 

konzentrierte sich das Team auf die 

Konstruktion von Motoren, Getrieben und 

kompletten Fahrzeugen für andere 

Hersteller. Ein früher und bedeutender 

Auftrag war die Entwicklung eines 

Grand-Prix-Rennwagens, des Typ 22, für die 

Auto Union im Jahr 1934, der die technische 

Kompetenz des jungen Büros eindrucksvoll 
unter Beweis stellte. 



Einer der bekanntesten und folgenreichsten Aufträge, den 
Ferdinand Porsche und sein Team erhielten, war die Entwicklung 
eines “Volkswagens” ‒ eines Autos für jedermann. Im Jahr 1934 
erhielt Porsche den Auftrag von der Reichsregierung, ein preiswertes 
und robustes Fahrzeug zu konstruieren, das für die breite 
Bevölkerung erschwinglich sein sollte. Die Idee eines “Volkswagens” 
war nicht neu, doch Ferdinand Porsche war derjenige, der die Vision 
in ein konkretes, fahrbares Konzept umsetzte. Das Ergebnis war der 
Volkswagen Käfer, dessen Konstruktion massgeblich von Ferdinand 
Porsche geprägt wurde. Er entwickelte die grundlegende Architektur 
mit dem luftgekühlten Heckmotor, der Torsionsstabfederung und 
der Stromlinienform, die den Käfer über Jahrzehnte hinweg prägen 
sollte. Die Entwicklung des Käfers war ein Mammutprojekt, das 
Porsches Ingenieurbüro an seine Grenzen brachte, aber auch 
wertvolle Erfahrungen in der Entwicklung von 
Grossserienfahrzeugen lieferte. Obwohl der Käfer unter dem Namen 
Volkswagen produziert wurde, legte diese Entwicklung den 
Grundstein für Porsches spätere Philosophie der effizienten und 
durchdachten Fahrzeugkonstruktion. Die Erfahrungen aus diesem 
Projekt, insbesondere im Bereich der Grossserienproduktion, der 
Kosteneffizienz und der Entwicklung robuster, langlebiger 
Komponenten, sollten sich später als äusserst wertvoll für das eigene 
Unternehmen erweisen, als Porsche begann, eigene Sportwagen zu 
bauen. Der Käfer wurde zu einem der meistverkauften Autos der 
Welt und ist ein bleibendes Zeugnis von Ferdinand Porsches 
Ingenieurskunst. 

Frühe Aufträge und der Volkswagen 





Die Kriegsjahre und der Neuanfang in Gmünd 

Die Jahre des Zweiten Weltkriegs waren auch für das Konstruktionsburo Porsche eine 
Zeit der Umstellung. Die Produktion wurde auf militärische Fahrzeuge wie den 
Kübelwagen und den Schwimmwagen umgestellt. Nach Kriegsende wurde Ferdinand 
Porsche von den französischen Besatzungsbehörden verhaftet und verbrachte 20 Monate 
in Haft. In dieser schwierigen Zeit übernahm sein Sohn Ferry Porsche die Leitung des 
Unternehmens. Die Produktionsstätten in Stuttgart-Zuffenhausen waren zerstört, und so 
verlagerte Ferry Porsche das Konstruktionsburo nach Gmünd in Kärnten, Österreich. 
Dort, unter einfachsten Bedingungen, begann die Arbeit an einem Traum: einem eigenen 
Sportwagen, der den Namen Porsche tragen sollte. Diese Zeit in Gmünd markiert den 
Übergang vom reinen Konstruktionsburo zum Automobilhersteller und legte den 
Grundstein für die Geburtsstunde einer Legende. 



Die Geburtsstunde des Sportwagens: Der Porsche 
356 (1948‒1965) 

Die Nachkriegszeit war geprägt von Mangel und Wiederaufbau, doch inmitten dieser 
Herausforderungen entstand in Gmünd, Österreich, ein Fahrzeug, das die Automobilwelt für 
immer verändern sollte: der Porsche 356. Unter der Leitung von Ferry Porsche, dem Sohn des 
Firmengründers, wurde der Traum vom eigenen Sportwagen Wirklichkeit. Die Erfahrungen aus 
der Entwicklung des Volkswagens, insbesondere die Konzentration auf Leichtbau und Effizienz, 
flossen direkt in die Konstruktion des 356 ein. Das Ergebnis war ein agiler, sportlicher Wagen, 
der mit seinem einzigartigen Design und seiner hervorragenden Fahrdynamik schnell die 
Herzen der Enthusiasten eroberte. Der 356 war mehr als nur ein Auto; er war die Verkörperung 
einer Philosophie, die auf maximaler Effizienz durch geringes Gewicht und optimale 
Aerodynamik basierte. Die Karosserie, oft als “Badewanne” bezeichnet, war nicht nur ästhetisch 
ansprechend, sondern auch funktional, um den Luftwiderstand zu minimieren und die 
Leistung des relativ kleinen Motors optimal zu nutzen. Die Ingenieure von Porsche legten 
grossen Wert auf eine präzise Lenkung, ein ausgewogenes Fahrwerk und zuverlässige Bremsen, 
um ein Fahrerlebnis zu schaffen, das sowohl auf der Strasse als auch auf der Rennstrecke 
überzeugte. Diese Prinzipien der Leichtigkeit, Effizienz und Fahrdynamik sollten zu den 
Kernwerten der Marke Porsche werden und prägen bis heute jedes Modell. 









Der “Nr. 1” Roadster 

Am 8. Juni 1948 erhielt der Porsche 356 
“Nr. 1” Roadster seine allgemeine 
Betriebserlaubnis in Österreich. Dieses 
Datum gilt als die offizielle Geburtsstunde 
der Marke Porsche als 
Automobilhersteller. Der “Nr. 1” Roadster 
war ein Prototyp, der auf einem 
Rohrrahmenchassis basierte und von 
einem modifizierten Volkswagen Motor 
angetrieben wurde. Sein Design war 
revolutionär: eine flache, aerodynamische 
Karosserie, die nicht nur ästhetisch 
ansprechend war, sondern auch zur 
Leistungsfähigkeit des Wagens beitrug. 
Obwohl nur ein Exemplar dieses Roadsters 
gebaut wurde, legte er den Grundstein für 
die Serienproduktion des 356 und 
definierte die Designsprache, die Porsche 
über Jahrzehnte prägen sollte. 





Serienproduktion und internationaler Durchbruch 

Die Serienproduktion des Porsche 356 begann zunächst in Gmünd, doch bereits 1950 kehrte 
das Unternehmen nach Stuttgart-Zuffenhausen zurück, wo die Produktion in grösserem 
Massstab aufgenommen werden konnte. Der 356 entwickelte sich schnell zu einem 
Verkaufserfolg, sowohl in Deutschland als auch international. Seine Zuverlässigkeit, seine 
sportlichen Fahrleistungen und sein unverwechselbares Design machten ihn zu einem 
begehrten Fahrzeug. Im Laufe der Jahre wurde der 356 kontinuierlich weiterentwickelt. Es 
gab verschiedene Karosserievarianten wie Coupé, Cabriolet und Speedster sowie 
unterschiedliche Motorisierungen, die die Leistung stetig steigerten. Der 356 etablierte 
Porsche als ernstzunehmenden Sportwagenhersteller und bereitete den Boden für die 
kommenden Erfolge. 

Der Tod des Gründers und das Erbe von Ferry Porsche 

Am 30. Januar 1951 verstarb Ferdinand Porsche im 
Alter von 75 Jahren. Er erlebte noch den Beginn der 
Serienproduktion des 356 und den ersten 
Klassensieg von Porsche in Le Mans. Sein Tod war ein 
grosser Verlust für das Unternehmen, doch sein Erbe 
wurde von seinem Sohn Ferry Porsche und seinem 
Team erfolgreich weitergeführt. Ferry Porsche, der 
bereits massgeblich an der Entwicklung des 356 
beteiligt war, übernahm die volle Verantwortung für 
das Unternehmen und prägte dessen Philosophie 
und Ausrichtung in den folgenden Jahrzehnten. 
Unter seiner Führung entwickelte sich Porsche zu 
einer globalen Marke, die für ihre Sportwagen und 
ihre Erfolge im Motorsport bekannt ist. Er hielt an 
der Vision seines Vaters fest, stets das technisch 
Machbare zu suchen und dabei Fahrzeuge zu 
schaffen, die sowohl auf der Strasse als auch auf der 
Rennstrecke überzeugen. unbedingten Willen zur 
Performance. 



Die Ikone wird geboren: Der Porsche 911 
(1963‒heute) 

Wenn es ein Fahrzeug gibt, das untrennbar mit dem Namen Porsche 
verbunden ist, dann ist es der 911. Seit seiner Vorstellung im Jahr 
1963 hat er sich zu einer der bekanntesten und begehrtesten 
Sportwagenikonen der Welt entwickelt. Der 911 verkörpert die 
Essenz der Marke Porsche wie kein anderes Modell: eine einzigartige 
Kombination aus zeitlosem Design, herausragender 
Ingenieurskunst und unvergleichlicher Fahrdynamik. Seine 
Geschichte ist eine kontinuierliche Evolution, die ihn über sechs 
Jahrzehnte hinweg relevant und begehrenswert gehalten hat. 





Vom 901 zum 911 

Die Weltpremiere des Nachfolgers des 356 fand 1963 auf der Internationalen Automobil 
Ausstellung (IAA) in Frankfurt statt. Ursprünglich als Porsche 901 vorgestellt, musste der 
Name aufgrund von Namensrechten mit Peugeot kurzfristig geändert werden. So wurde aus 
dem 901 der legendäre 911. Das Design, entworfen von Ferdinand Alexander “Butzi” Porsche, 
dem Sohn von Ferry Porsche, war eine Weiterentwicklung der klaren Linien des 356, jedoch 
mit einer moderneren und kraftvolleren Ästhetik. Der 911 behielt das Heckmotorprinzip 
bei, setzte aber auf einen neu entwickelten luftgekühlten Sechszylinder Boxermotor, der von 
Anfang an für seine Leistung und seinen charakteristischen Klang gefeiert wurde. 



Technische Evolution über die 
Jahrzehnte 

Der Porsche 911 ist bekannt für seine kontinuierliche 
Weiterentwicklung, die ihn stets an der Spitze der Sportwagenwelt 
gehalten hat, ohne seine grundlegende Identität zu verlieren. Jede 
Generation, intern als G-Modell, 964, 993, 996, 997, 991 und 992 
bezeichnet, brachte signifikante Verbesserungen in Leistung, 
Sicherheit und Komfort mit sich. Die Evolution des 911 ist eine 
Meisterleistung der Ingenieurskunst, die es geschafft hat, das 
ursprüngliche Konzept immer wieder neu zu interpretieren und an 
die Anforderungen der Zeit anzupassen. Von der Einführung der 
Targa-Version im Jahr 1965, die ein Sicherheits-Cabriolet mit 
festem Überrollbügel bot, über die Einführung des Allradantriebs 
im 964, der die Fahrsicherheit und Traktion revolutionierte, bis hin 
zur Umstellung auf Wasserkühlung im Jahr 1997 mit dem 996, hat 
der 911 immer wieder technische Grenzen verschoben. Der 993, oft 
als die letzte luftgekühlte Ikone gefeiert, perfektionierte das 
klassische 911 Design und die Technik. Mit dem 997 und 991 wurden 
weitere Fortschritte in Bezug auf Effizienz, Fahrassistenzsysteme 
und Konnektivität erzielt, während der aktuelle 992 die digitale Ära 
einläutet, ohne die analoge Seele des 911 zu verlieren. Trotz aller 
Veränderungen blieb die charakteristische Silhouette, das 
unverwechselbare Design und das direkte Fahrgefühl des 911 stets 
erhalten, was ihn zu einem der beständigsten und begehrtesten 
Sportwagen der Geschichte macht. Diese konstante 
Weiterentwicklung, gepaart mit der Treue zu seinen Wurzeln, ist 
ein Schlüssel zum anhaltenden Erfolg des 911. 







Der 911 Turbo: Leistung ohne 
Kompromisse 

Ein besonderes Kapitel in der Geschichte des 911 ist der 911 
Turbo. 1974 als erster Seriensportwagen mit Abgasturbolader 
vorgestellt, setzte er neue Massstäbe in Sachen Leistung und 
Beschleunigung und prägte den Begriff des “Turbo-Kicks”. Der 
erste 911 Turbo (intern 930 genannt) war ein kompromissloses 
Fahrzeug, das nicht nur durch seine brachiale Leistung, 
sondern auch durch seinen markanten Heckspoiler, den 
sogenannten “Walflossen-Spoiler”, auffiel. Er war ein Symbol 
für technische Innovation und den unbedingten Willen von 
Porsche, Fahrzeuge mit kompromissloser Performance zu 
bauen. Die Einführung des Turbos war eine direkte Folge der 
Erfahrungen im Motorsport, wo die Turboaufladung bereits 
erfolgreich eingesetzt wurde, um die Leistung zu steigern. 
Über die Jahre hinweg wurde der Turbo immer 
leistungsstärker und technisch anspruchsvoller. Mit der 
Generation 964 wurde der Allradantrieb eingeführt, der die 
enorme Kraft des Turbomotors besser auf die Strasse brachte 
und die Fahrsicherheit erheblich verbesserte. Spätere 
Generationen, wie der 996 Turbo, führten die Wasserkühlung 
ein und integrierten weitere technologische Fortschritte wie 
die variable Turbinengeometrie, die das Ansprechverhalten 
des Motors optimierte. Der 911 Turbo etablierte sich als 
Speerspitze der 911 Baureihe und als Traumwagen für 
Generationen von Automobilenthusiasten. Er ist bis heute ein 
Synonym für extreme Leistung, gepaart mit einer 
überraschenden Alltagstauglichkeit, eine Kombination, die 
nur wenige Sportwagen bieten können. Die Entwicklung des 
911 Turbo spiegelt Porsches Fähigkeit wider, 
Hochleistungstechnologie aus dem Rennsport für die Straße 
nutzbar zu machen und dabei stets die Grenzen des 
Machbaren zu verschieben. 







Während der 911 seine Position als Ikone festigte, suchte Porsche in 
den 1970er und 1980er Jahren nach Wegen, die Modellpalette zu 
erweitern und neue Kundensegmente zu erschliessen. Dies führte 
zur sogenannten Transaxle-Ära, einer Phase, in der Porsche 
Modelle mit Frontmotor und Getriebe an der Hinterachse 
(Transaxle-Bauweise) entwickelte. Diese Anordnung sollte eine 
bessere Gewichtsverteilung und damit ein ausgewogeneres 
Fahrverhalten ermöglichen. Die Transaxle-Modelle waren ein 
Versuch, Porsche breiter aufzustellen und gleichzeitig die 
technische Kompetenz des Unternehmens zu demonstrieren. 

Expansion und Diversifikation: Die 
Transaxle-Ära und neue Wege 
(1970er‒1990er) 



Die Modelle 924, 944 und 928 

Der erste Vertreter der Transaxle-Modelle war der Porsche 924, 
der 1976 auf den Markt kam. Ursprünglich als 
Gemeinschaftsprojekt mit Volkswagen geplant, wurde er 
schliesslich als eigenständiger Porsche positioniert. Der 924 
war ein Einstiegsmodell, das neue Käuferschichten ansprechen 
sollte, die sich den teureren 911 nicht leisten konnten oder ein 
alltagstauglicheres Fahrzeug suchten. Mit seinem 
wassergekühlten Frontmotor und dem Getriebe an der 
Hinterachse bot er eine ausgewogene Gewichtsverteilung und 
ein agiles Fahrverhalten. Ihm folgte 1982 der Porsche 944, eine 
Weiterentwicklung des 924 mit einem eigenständigen 
Porsche-Motor, der auf dem V8 des 928 basierte, und einer 
deutlich sportlicheren Auslegung. Der 944 wurde für seine 
hervorragende Balance und sein präzises Handling gelobt und 
war überaus erfolgreich, was Porsche dringend benötigte 
Einnahmen bescherte. Beide Modelle waren kommerziell 
erfolgreich und trugen dazu bei, die Verkaufszahlen von 
Porsche zu steigern und die Marke in einem breiteren Markt zu 
etablieren. Der Porsche 928, der 1977 vorgestellt wurde, war als 
potenzieller Nachfolger des 911 konzipiert und sollte eine neue 
Designsprache sowie eine andere technische Philosophie 
repräsentieren. Mit seinem leistungsstarken V8-Frontmotor, 
dem luxuriösen Interieur und seiner Gran Turismo Auslegung 
bot er ein völlig anderes Fahrerlebnis als der puristische 911. 
Der 928 wurde für sein futuristisches Design und seine 
fortschrittliche Technik, wie die Weissach-Hinterachse, die ein 
stabileres Fahrverhalten ermöglichte, mehrfach ausgezeichnet. 
Obwohl er nie den 911 als Flag�schiff ablösen konnte, erwarb 
sich der 928 den Ruf eines technologisch fortschrittlichen und 
komfortablen Sportwagens, der bis 1995 produziert wurde und 
heute als Klassiker geschätzt wird. Die Transaxle-Modelle 
waren ein wichtiger Schritt in Porsches Strategie, die 
Modellpalette zu diversifizieren und neue Märkte zu 
erschliessen, auch wenn sie bei einigen Traditionalisten auf 
Skepsis stiessen. 







Ein herausragendes Beispiel für 
Porsches Innovationskraft in dieser 
Zeit war der 959. Ursprünglich als 
Gruppe B Rennwagen konzipiert, 
wurde er 1985 als Technologieträger 
und Supersportwagen fur die Strasse 
vorgestellt. Der 959 war seiner Zeit weit 
voraus und vereinte eine Fülle von 
High-Tech-Lösungen: Allradantrieb 
mit variabler Kraftverteilung, 
Biturbo-Motor, elektronisch geregeltes 
Fahrwerk und eine Karosserie aus 
Verbundwerkstoffen. Mit einer 
Höchstgeschwindigkeit von über 300 
km/h war er das schnellste 
Serienfahrzeug seiner Zeit und 
demonstrierte eindrucksvoll, was 
technisch machbar war. Der 959 war 
nicht nur ein Meilenstein in der 
Automobilgeschichte, sondern prägte 
auch die weitere Entwicklung von 
Porsche, insbesondere im Bereich des 
Allradantriebs und der Elektronik. 

Der Technologieträger 959 



Die Krise der frühen 1990er Jahre 

Trotz der Erfolge der Transaxle-Modelle und des technologischen Vorstosses mit dem 959 
geriet Porsche in den frühen 1990er Jahren in eine schwere Krise. Sinkende Verkaufszahlen, 
insbesondere auf dem wichtigen US-Markt, hohe Produktionskosten, eine ineffiziente 
Fertigung und eine zu breite Modellpalette führten zu erheblichen finanziellen Problemen. 
Die Modellpolitik war zu dieser Zeit unklar, und die Kunden verloren das Vertrauen in die 
Marke. Das Unternehmen stand am Scheideweg, und viele zweifelten an seiner 
Überlebensfähigkeit als unabhängiger Sportwagenhersteller. In dieser kritischen Phase 
wurde 1992 Wendelin Wiedeking zum Vorstandsvorsitzenden berufen. Unter seiner 
Führung wurde ein radikaler Umstrukturierungsprozess eingeleitet, der als 
“Porsche-Wunder” in die Wirtschaftsgeschichte einging. Wiedeking und sein Team, 
darunter der Produktionsvorstand Oliver Blume, der später selbst Vorstandsvorsitzender 
werden sollte, analysierten die gesamte Wertschöpfungskette des Unternehmens. Inspiriert 
von japanischen Produktionsmethoden, insbesondere dem Toyota-Produktionssystem, 
wurden die Prozesse verschlankt, die Effizienz drastisch gesteigert und die Kosten gesenkt. 
Dies umfasste die Einführung von Lean Management, die Optimierung der Logistik und eine 
Reduzierung der Modellvielfalt. Diese Massnahmen waren entscheidend für das Überleben 
von Porsche und legten den Grundstein für eine neue Ära des Erfolgs, die durch eine 
Rückbesinnung auf die Kernwerte der Marke und eine konsequente Ausrichtung auf 
Profitabilität gekennzeichnet war. Die Krise zwang Porsche, sich neu zu erfinden und 
gestärkt aus dieser schwierigen Zeit hervorzugehen. 

Die Renaissance: Boxster, Cayenne und der Weg zum 
Weltkonzern (1996‒2010) 

Die tiefgreifenden Reformen der frühen 1990er Jahre trugen Früchte, und Porsche erlebte 
eine beeindruckende Renaissance. Das Unternehmen, das kurz vor dem Abgrund stand, fand 
zu alter Stärke zurück und wagte sich mit neuen Modellen in bisher unbekannte 
Marktsegmente vor. Diese Phase war geprägt von einer strategischen Neuausrichtung, die 
Porsche nicht nur finanziell sanierte, sondern auch zu einem global agierenden Weltkonzern 
transformierte. 







Die Einführung des Panamera 

Nach dem überwältigenden Erfolg des Cayenne wagte Porsche im Jahr 2009 einen weiteren 
mutigen Schritt in ein neues Segment: den viertürigen Gran Turismo Panamera. Auch dieses 
Modell sorgte zunächst für Diskussionen unter den Puristen, die eine Verwässerung der 
Marke befürchteten. Doch der Panamera überzeugte schnell mit seiner einzigartigen 
Kombination aus Sportwagenperformance, luxuriösem Komfort und ausreichend Platz für 
vier Personen. Er war eine Antwort auf die wachsende Nachfrage nach sportlichen 
Limousinen im Premiumsegment und bot eine neue Interpretation des Sportwagens für 
Kunden, die Wert auf Exklusivität, Leistung und eine hohe Alltagstauglichkeit legten. Der 
Panamera zeichnete sich durch sein markantes Design, seine leistungsstarken Motoren und 
sein dynamisches Fahrwerk aus, das eine beeindruckende Balance zwischen Sportlichkeit 
und Reisekomfort bot. Mit der Einführung des Panamera etablierte Porsche sich erfolgreich 
im Segment der Luxuslimousinen und trug dazu bei, die Marke weiter zu diversifizieren und 
neue Zielgruppen zu erschliessen, die zuvor möglicherweise keine Porsche in Betracht 
gezogen hatten. Die Panamera-Baureihe umfasste im Laufe der Jahre auch Hybridvarianten, 
die Porsches Engagement für effiziente und leistungsstarke Antriebe unterstrichen. Mit dem 
Boxster, Cayenne und Panamera hatte Porsche seine Modellpalette strategisch erweitert und 
sich von einem reinen Sportwagenhersteller zu einem Anbieter von exklusiven Fahrzeugen 
in verschiedenen Segmenten entwickelt, ohne dabei seine sportliche Identität und seinen 
Anspruch an technische Exzellenz zu verlieren. Diese Diversifizierung war entscheidend für 
das langfristige Wachstum und die Stabilität des Unternehmens. 



Motorsport ist tief in der DNA von Porsche verwurzelt. Seit den 
frühesten Tagen des Unternehmens war die Rennstrecke das 
ultimative Testfeld für neue Technologien und ein Schauplatz für 
triumphalen Erfolge. Die Philosophie, die auf der Rennstrecke 
gewonnenen Erkenntnisse in die Serienproduktion einfliessen zu 
lassen, hat Porsche zu einer der erfolgreichsten Marken im 
Motorsport gemacht und gleichzeitig die Entwicklung ihrer 
Strassenfahrzeuge massgeblich beeinflusst. Die Liste der Siege und 
Meisterschaften ist lang und beeindruckend, mit einem 
besonderen Fokus auf Langstreckenrennen und innovative 
Rennwagen. 

 Motorsport als DNA: Von Le Mans bis 
zur Formel E 



Die Dominanz in Le Mans (917, 956, 962, 919) 

Das 24-Stunden-Rennen von Le Mans ist untrennbar mit der Geschichte von Porsche 
verbunden. Mit insgesamt 19 Gesamtsiegen ist Porsche der erfolgreichste Hersteller in der 
Geschichte dieses legendären Rennens [1]. Die Faszination für Le Mans begann schon früh, 
und Porsche nahm bereits in den 1950er Jahren an dem prestigeträchtigen 
Langstreckenrennen teil. Der erste Gesamtsieg gelang 1970 mit dem ikonischen Porsche 917 
KH, einem Fahrzeug, das nicht nur durch seine brachiale Leistung, sondern auch durch 
seine aerodynamische Formgebung und seinen unverwechselbaren Sound beeindruckte. 
Dieser Sieg war das Ergebnis jahrelanger harter Arbeit und technischer Entwicklung. In den 
1980er Jahren dominierte Porsche Le Mans mit den Modellen 956 und 962, die als Gruppe C 
Rennwagen eine Ära der technischen Überlegenheit einläuteten. Diese Fahrzeuge waren 
nicht nur extrem schnell, sondern auch unglaublich zuverlässig, was ihnen zahlreiche Siege 
und Meisterschaften einbrachte. 

Der 956 und 962 setzten Massstäbe in Bezug auf Effizienz und Aerodynamik und prägten das 
Bild des Langstreckenrennsports für ein ganzes Jahrzehnt. Nach einer Pause kehrte Porsche 
2014 mit dem innovativen 919 Hybrid in die Topklasse zurück. Dieser hochkomplexe 
Hybrid-Rennwagen, der die Grenzen der Ingenieurskunst ausreizte, feierte von 2015 bis 2017 
einen beeindruckenden Hattrick. Diese Siege unterstrichen nicht nur die technologische 
Führungsposition des Unternehmens im Bereich der Hybridantriebe, sondern zeigten auch 
Porsches Fähigkeit, sich an neue Reglements anzupassen und weiterhin an der Spitze des 
Motorsports zu agieren. Die Erfolge in Le Mans sind ein zentraler Bestandteil der 
Porsche-Identität und belegen die enge Verbindung zwischen Rennsport und 
Serienentwicklung. zum Einsatz kommen, bieten spannenden und fairen Motorsport auf 
höchstem Niveau. 

Sie dienen nicht nur als Schaufenster für die Leistungsfähigkeit der Porsche-Fahrzeuge, 
sondern auch als Sprungbrett für junge Talente, die hier die Möglichkeit erhalten, sich unter 
professionellen Bedingungen zu beweisen und den Weg in höhere Rennklassen zu ebnen. 
Viele erfolgreiche Profirennfahrer haben ihre Karriere in einem Porsche Markenpokal 
begonnen. Der Erfolg im Kundensport unterstreicht die Robustheit, Zuverlässigkeit und 
Leistungsfähigkeit der Porsche Rennfahrzeuge und trägt massgeblich zur weltweiten 
Verbreitung und zum positiven Image der Marke bei. Es ist ein Beweis dafür, dass Porsche 
nicht nur für die Elite, sondern auch für eine breite Basis von Motorsportenthusiasten 
Fahrzeuge und Programme anbietet, die den Traum vom Rennsport erlebbar machen. 







Innovation und Technik: Der Porsche-Weg 

Die Geschichte von Porsche ist untrennbar mit dem Streben nach technischer Perfektion 
und innovativen Lösungen verbunden. Von den Anfängen Ferdinand Porsches bis heute hat 
das Unternehmen immer wieder Pionierarbeit geleistet und Technologien entwickelt, die 
nicht nur die eigenen Fahrzeuge, sondern die gesamte Automobilindustrie geprägt haben. 
Dieser “Porsche-Weg” zeichnet sich durch eine konsequente Ingenieurskunst aus, die auf 
maximale Effizienz, Leistung und Fahrdynamik abzielt. 

Das Doppelkupplungsgetriebe (PDK) 

Eine der bedeutendsten Innovationen der jüngeren Porsche-Geschichte ist das Porsche 
Doppelkupplungsgetriebe (PDK). Obwohl die Entwicklung bereits in den 1980er Jahren für 
den Motorsport begann ‒ der Porsche 956 und 962 C waren die ersten Rennwagen, die ein 
solches Getriebe einsetzten ‒ fand das PDK erst 2008 seinen Weg in die Serienproduktion, 
zunächst im 911 (997) und Boxster. Das PDK ermöglicht extrem schnelle Gangwechsel ohne 
Zugkraftunterbrechung, was zu einer verbesserten Beschleunigung und gleichzeitig zu 
einem geringeren Kraftstoffverbrauch führt. Es kombiniert die Vorteile eines manuellen 
Getriebes mit dem Komfort einer Automatik und hat sich als Standard in vielen 
Hochleistungssportwagen etabliert. 

Leichtbau und Aerodynamik 

Leichtbau ist ein Grundprinzip der Porsche-Konstruktion. Schon der erste 356 war auf 
geringes Gewicht ausgelegt, und diese Philosophie zieht sich durch alle Modellreihen. 
Porsche setzt konsequent auf den Einsatz leichter Materialien wie Aluminium, Magnesium 
und Kohlefaser, um das Fahrzeug�ewicht zu reduzieren und damit die Fahrdynamik, 
Effizienz und Leistung zu optimieren. Eng damit verbunden ist die Aerodynamik. 
Porsche-Fahrzeuge werden nicht nur im Windkanal, sondern auch auf der Rennstrecke 
entwickelt, um den Luftwiderstand zu minimieren und den Abtrieb zu maximieren. Aktive 
Aerodynamiksysteme, wie verstellbare Heckspoiler oder Luftleitelemente, tragen dazu bei, 
die Balance zwischen geringem Luftwiderstand und hohem Abtrieb je nach Fahrsituation 
optimal einzustellen. 



Turboaufladung und Hybridisierung 

Porsche war ein Vorreiter bei der Einführung der Turboaufladung in 
Serienfahrzeugen. Der 911 Turbo, der 1974 vorgestellt wurde, war der erste 
Seriensportwagen mit Abgasturbolader und setzte neue Massstäbe in Sachen 
Leistung. Seitdem ist die Turbo-Technologie ein fester Bestandteil der 
Porsche-Motorenentwicklung und hat sich von einem reinen Leistungsmerkmal zu 
einer Technologie entwickelt, die auch zur Effizienzsteigerung beiträgt. In jüngerer 
Zeit hat Porsche auch die Hybridisierung vorangetrieben. Mit Modellen wie dem 918 
Spyder, dem Panamera S E-Hybrid und dem Cayenne S E-Hybrid hat Porsche 
bewiesen, dass Hybridantriebe nicht nur umweltfreundlicher, sondern auch 
leistungsstärker sein können. Diese Technologie, die auch im erfolgreichen Le Mans 
Rennwagen 919 Hybrid zum Einsatz kam, bereitet den Weg für die vollelektrische 
Zukunft der Marke. 

Die Ära der Elektromobilität: Taycan und die 
Zukunft 

Die Automobilindustrie befindet sich im Umbruch, und Porsche stellt sich dieser 
Herausforderung mit Entschlossenheit und Innovationsgeist. Die Ära der 
Elektromobilität hat begonnen, und Porsche hat mit dem Taycan ein klares Statement 
gesetzt, dass auch vollelektrische Fahrzeuge die Markenwerte von Performance, 
Sportlichkeit und Exklusivität verkörpern können. Dieser Schritt markiert einen 
Wendepunkt in der Unternehmensgeschichte und weist den Weg in eine nachhaltige 
Zukunft. 


